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Iuv gefl. WeccchLung.
Ende September werden wir im Feuilleton mit einem

der packendsten Romane aus der Feder des deutsch-amerikanischen
Schriftstellers Otto Ruppi 'us:

„Der Hausierer"
beginnen; es ist dies ein Volksroman, der zum Teil in New-Iork,
zum Teil im Süden der Vereinigten Staaten spielt. Wir sehen den
Helden der Erzählung, einen jungen deutschen Juristen , in die Hände
von abgefeimten Schurken geraten, dann im Süden in naher Ver¬
trauensstellung zu einem Pflanzer auftreten , wir sehen Liebe und
Haß, Treulosigkeit, Verrat , aufopfernde Treue und Anhänglichkeit
miteinander kämpfen, bemerken die eigentümlichenGewohnheiten der
nordamerikanifchen Justizpflege, die Verstrickungen unseres Helden
in einen seltsamen Mordprozeß u. freuen uns schließlich, wie geschickt u.
glücklich der Verfasser alle die Wirrnisse der merkwürdig ver¬
schlungenenEreignisse zu lösen versteht.

Im „ Plauderstübchen " beginnt nächste Woche ebenfalls eine
neue spannende Erzählung , die nicht verfehlen wird, die Leser von
Stadt und Land zu fesseln ; sie ist betitelt

„Der Wilddieb"
von Fr . Gerstäcker.

Eduard Mörike.
Heute vor hundert Jahren hat unser schwäbischer Dichter

in Ludwtgsburg das Licht der Welt erblickt. Er hatte
keine großen Ledensschicksale und doch machte er bittere Er¬
fahrungen, die er aber vermöge seiner glücklichen Veran¬
lagung leicht verwand. Wenn er nach8 Jahre langer
Verlobung, infolge indirekter Einwirkungen, diese lösen
mußte, wenn er in späterer Ehe wegen Mißverständnissen
auch kein Glück fand, so schien es bet sonst unguten
Verhältnissen nicht auSbleiben zu können, daß seine Begab¬
ung darunter zu leiden hatte. Seine Briefe atmen aber
eine glückliche und harmonische Seelenstimmung. Mörike
war der Sohn eines angesehenen Arztesm Ludwigsburg;
er hatte noch sechs Geschwister. Er kam nach dem Besuch
des Gymnasiums in Stuttgart in die evangelische Kloster¬
schule bet Urachu. dann an die Universität Tübingen um Theo¬
logie zu studieren. Seine Vlkarzeit verlebte er au ver¬
schiedenen Orten Württembergs bis er 1834 die Pfarrstelle
zu Kleversulzbach erhieltu. diese bis zum Jahre 1843 beklei¬
dete. Das Formelwesen war ihm beim geistlichen Amte
zuwider, ebenso die damit verbundenen Verwaltungsarbeitcn.
Als Krankheit dazukam, legte er sein Amt niederu. lebte
fortan in Mergentheim seiner literarischen Neigung. Später
nahm er am Katharinenstift in Stuttgart eine Lehrstelle
an und im Jahre 1866 trat er in den Ruhestand. Von seinen
Werken sind zu nennen„Maler Nöllen" Roman, die an¬
mutigen Märchen„Das Stuttgarter Hutzelmännlein",
„Gedichte", ferner die mustergültige Novelle„Mozart auf der
Reise nach Prag". Die Gedichte Mörikes stellen ihn einem
Heine und Etchendorff als Lyriker würdig zur Seite. Es
ist ein frischer Volkston darin, der von einer reich empfin¬
denden Dtchternatur zeugt. Am4. Juni 1875 starb Mörike
in Stuttgart; sein Geist aber, lebt in seinen herrlichen Ge¬
dichten unter uns fort.

UoMische Hleöerficht.
Die Etatsstärke unserer Marine ist infolge

des Ausbaues der Flotte in den letzten Jahren fortgesetzt
gewachsen. Im Jahr 1894 betrug sie 20 498 Mann, 1899
schon 26 768 Mann und im Jahr 1904 beläuft sie sich auf
38 406 Mann. Das bedeutet eine Persoualvermehruug um
17 908 Mann in den letzten zehn und um 11638 Mann
in den letzten fünf Jahren. Nach Ausführung des Flotten-
gcsetzes von 1900 wird die Marine eine Etatsstärke von
etwa 60 000 Mann haben.

Für die Fortsetzung der Ansiedlungspolitik in
den Ostmarken wird im' nächsten preußischen Haushaltsvor¬
anschlag wieder ein namhafter Betrag begehrt werden.
Innerhalb des preußischen Staatsmintsteriums kommt immer
mehr die Ansicht zum Durchbruch, daß die Frage der er¬
folgreichen Bekämpfung der auf Losreißung ganzer Landes¬
teile vom Zusammenhang mit dem preußischen Staatsganzen
abzielenden national-polnischen Propaganda ganz wesentlich
auch eine solche finanzieller Natur sei. Je rascher die auf
Vermehrung der Zahl und Verstärkung der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit von Ansiedlerstellen in den Ostmarken ge¬
richteten Bestrebungen durch Gewährung ausreichender
Staatsmittel Unterstützung und Förderung erfahren, um
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so eher wird es möglich sein, auf sichtbare Erfolge der auf
Stärkung des Deutschtums abzielenden Politik zu rechnen.

Die Ausständigen in Marseille verhinderten
am Sonnabend den Wagenverkehr an verschiedenen Punkten
der Stadt, so daß die Polizei und die Gendarmerie ein-
schreiten mußte. Die Mühlen-Ärbeiter und Packarbeiter,
die bei den Umzügen tätig sind, sowie die Arbeiter und
Beamten für Straßenretnigung erklärten sich mit den Dock¬
arbeiten solidarisch und legten die Arbeit nieder. Da der
Schiffsverkehr zwischen Frankreich, Korsika und Algerien
Monopol der französischen Gesellschaften ist, so ist die be¬
deutende Zufuhr von Obst, Trauben, Getreide, Oliven und
Feigen aus Rordafrika vollständig abggeschnitten; in Alge¬
rien entsteht infolgedessen eine wahre Kalamität. Die Händ¬
ler in Marseille, weche Südfrüchte aus Algerien und Tu¬
nesien beziehen, um sie auf den Markt von Paris, London
und Berlin zu liefern, schätzen ihren Verlust allein auf über
100,000 Frank täglich. In Korsika fehlt es an Mehl.
Der Kriegsminister hat daher angeordnet, daß die in den
Militärmagazinen aufgestapelten Mehlvorräte zur Verfüg¬
ung der Bevölkerung gestellt werden.

Durch eine» Erlaß des russischen Kaisers
werden die Bestimmungen über die Aufenthaltsrechte der
Juden bis zu einer allgemeinen Revision der Judengesetze
abgeändert. Danach findet das Verbot, außerhalb der
Städte und Flecken innerhalb der Ansäsfigkeitszone sich an¬
zusiedeln, keine Anwendung auf Juden mit höherer Bildung
nebst Frauen und Kindern, auf Keufleute der ersten Gilde
und deren Familien, auf Kaufleute, die 15 Jahre lang zur
ersten Gilde zahlten, auf Handwerker, solange sie ein Hand¬
werk treiben, und auf verabschiedete Untermilitärs. Juden,
die eine höhere Bildung erhalten haben und unbescholten
find, dürfen überall Handel und Gewerbe treiben und können,
wenn sie innerhalb der Ansässigkeitszone fünf Jahre zur
ersten Gilde gezahlt haben, auch außerhalb dieser Zone der
Kaufmannschaft beitreten. Jüdische Kaufleute erster Gilde,
die nicht tolle zehn Jahre als solche gezahlt haben, dürfen
ihren inner»Gouvernements wieder beitreten, ohne abermals
fünf Jahre lang in der Ansäsfigkeitszone für die erste Gilde
gezahlt zu haben. Die Juden, die, wenn auch mit Unter¬
brechung. zehn Jahre lang außerhalb der Ansässigkeitszone
zur ersten Gilde besteuert gewesen sind, erwerben das Recht,
in dem inneren Gouvernements den Stadtkommunen beizu¬
treten, mitsamt ihren Familien.

Der Aufstand tu Deutsch-Südwestafrila.
Berlin, 6. Sept. Dem Zentralhilfskomitee für die

deutschen Ansiedler in Südwestasrtka sind, wie die Nordd.
Allg. Ztg. hört, durch Vermittlung des Auswärtigen Amts
aus Sammlungen, die auf Anregung des kaiserlichen Ge¬
sandten in Santiago de Chile unter den Deutschen in Chile
veranstaltet worden waren, über 10000 Mar! überwiesen^worden.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Nach der Schlacht bei Liaujang.

Paris , 6. Sept. Echo de Paris meldet aus Peters¬
burgs Die Truppen Kuropatkius stehe» zwischenMukde« «nd Jautai. Der Statthalter Admiral Ale-
xejcw begab sich gestern nach Jantai, wo er eine Unterred¬
ung mit Kuropatkiu hatte, in der wichtige Beschlüsse über
die Aufwerfung einer Verteidigungslinie bei Mukden gefaßtwurden.

Petersburg, 6. Sept. Der Zeitung Ruß wird aus
Mukden telegraphiert: Da der Feind sich 40 Kilometer
südlich von Mukden befinden, beginnt die Räumung
der Etadt. Die Ueberfiedelung geichieht bis auf weiteres
nach Charbin. Eine zeitweilige Unterbrechung der Draht-
berichterstattung sei möglich.

Tschifu, 6. Sept. Die japanschen Verluste bei Liau¬
jang sollen sich auf 20000 Mann belaufen. Die Japaner
werden wahrscheinlich iu Mukden überwintern.

Petersburg, 6. Sept. Man versichert, daß die Ja¬
paner bis jetzt keine Stellung längs der Eisenbahnlinie im
Norden der russischen Armee besetzt haben. Die Verluste
der Russen in den Kämpfen bei Liaujang werden auf
16 000 Mann veranschlagt.

Petersburg, 6. Sept. Wie aus Liaujang berichtet
wird, wußten sich die russischen Truppen im Norden von
Liaujang mittels Bajonetts einen Weg durch die japanischen
Truppen bahnen, wobei sie 5000 Mann verloren. Die
Sprengung der Pulvertürme bei Liaujang richtete be¬
deutenden Schaden an.

Tokio, 6. Sept. Amtlich wird gemeldet: Ein Teil
der russischen Truppen bleibt in Jingschuiffu, südlich von
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Jantai. Die Hauptmacht der Russe« steht iu
Jautai.

Tokio, 6. Sept. Hier verlautet, die Russe» hätten
sich über Jautai hinaus zurückgezoge«, «. Kuroki
habe Jautai besetzt. Nordöstlich von dort fand heute
vormittag ein heftiges Gefecht statt. Die Japaner mar¬
schieren längs des Bergrückens nordwärts. In einer Ent-
ferung von 20 Meilen im Südwesten von Mukden fanden
mehrere kleine Gefechte statt. Die Russen halten Kurokt
zurück, während die russische Liaujang-Armee nach Norden
marschiert.

London, 6. Sept. Aus Jantai wird von gestern
telegraphiert: Die Russen räumten ihre Stellungen um
Liaujang in der Nacht des3. Septbr., überschritten den
Taitseho und verbrannten die Brücken hinter sich. Unter¬
dessen hielt eine starke Abteilung Kuroki von Jantai ab.
Kuroki griff an, wurde aber zurückgeschlageu und
aus seiner Stellung auf dem linken Flügel vertriebe«.
Die Japaner richteten ein furchtbares Schrapuellseuer
auf jene Stellung und vernichtetete» zwei ganze Kompanien
der Russen. Abends beschoß die verstärkte russische Artillerie
die Stellungen der Japaner. Kurokt schob seine Rechte vor
und kam bis auf 20 Kilometer an die Bahn von Jantai,
wurde aber schließlich auf seine frühere Stellung zurückge¬
worfen. Gestern fand nur vereinzeltes Feuern statt.

Paris , 6. Sept. Um Charbin, wo in allen Häusern
Verwundete liegen, werden für die Garnison von Mukdm
Baracken errichtet.

Petersburg, 7. Sept. Kuropatkin berichtet vom
5. Sept.: Heute ging die Armee erfolgreich »ach
Norde« vor «. eutzog sich so - er gefahrvolle« Lage,
in der sie sich befand, infolge ihrer geringen Frontausdehn»
ung. Den ganzen Tag über fanden besonders auf der
linken Flanke kleinere Scharmützel statt.

Petersburg, 7. Sept. Nach einer Depesche auS
Mukden vom Montag abend fanden um diese Zeit unbe¬
deutende Kämpfe statt zwischen der russischen Nachhut und
den Japanern. Der Feind wurde von den russischen Trup¬
pen in angemessener Entfernung gehalten.

Der Trai« «ud die Muuitiouswageu haben
Mukde» erreicht. Es herrscht volle Ordnung. Der
Pla « der Japaner, de« Russe« den Weg abzu-
schneide«, ist völlig gescheitert dank der geschickt ge¬
leiteten Bewegungen der russischen Armee.

Mukde», 7. Septbr. Ein Teil der russischen Armee,
die sich auf den Schienenwegen nach Mukdm zurückzieht, ist
in Gefahr, abgeschnitten zu werden. Am5. September be¬
schoffen die auf den Hügeln östlich der Bahnlinie stehenden
Geschütze der Japaner während 24 Stunden die Russen.
Die russische Artillerie wurde auf die Hügel gebracht, wo
sie morgens in paralleler Linie zu der der japanischen Ge¬
schütze stand und die Flanken der russischen Armee deckte.
Truppen mit Kanonen und Transportwagen strömen auf
der Eisenbahnstrecke in Mukden ein. Ein großer Teil der
Trans portwagcn wurde zurückgelasseu, da sich die Wege
infolge des jüngst niedergegangen heftigen Regens in äußerst
schlechtem Zustande befinden. Die Hauptarmee räumt
Mukden und geht nordwärts.

Berlin, 7- September. Nach einer Depesche auS St.
Petersburg wird der Statthalter Alexejeff 70 Werst nörd¬
lich von Mukden das natürliche Vorteile bietende Terrain
befestigen, um an der Spitze der Mukdeuer Garnison und
etwaiger Verstärkungen aus Wladiwostok gemeinsam mit
der Armee Kuropatkius den Marsch der Japaner gegen
Charbin aufzuhalten.

Loudo«, 7. Sspt. Nach Meldungen aus Tokio be¬
richte« die dortigen Blätter: General Kuroki hat nach
heftigem Kampfe dir Etelluugeu, welche Kuropatkius
RÜckzugsliuie 15 Kilometer südöstlich von Mukden beherr¬
schen, siegreich genommen. Die Russen mußten eine«
großen Teil ihrer Artillerie im Schlamm der schwer passier¬
baren Wege znrücklassen. Ihr Rückzug artet io Flucht aus.

Port Arthur.
Tfchif», 6. Sept. Chinesische Flüchtlinge berichten,

daß die Japaner am 2. September einen neuen Angriff
auf Port Arthur machten, jedoch zurückgeschlageu
worden seien; sie hätten aber de» Angriff sofort er¬neuert.

Tschifu, 7. Septbr. Die Russen halten noch immer
die hauptsächlichsten Befestigungswerke besetzt. In Dalny
befinden sich mehrere Tausend japanische Kranke und Ver¬
wundete. Ueber die Hälfte derselben liegt an der starr-
krampfähnlichen Beri-Beri-Kraukheit darnieder. Die Kranken
sterben schnell. Die Insassen zweier chinesischer Dschunken
erklärten, daß bedeutende japanische Verstärkungen unterwegs
nach Port Arthur find.



Berlin , 6. Sept. Aus Petersburg meldet das L.
T.: Ganz allmählich ist man sich hier selbst in den leiten¬
den Kreise» der ganzen Tragweite der bei Liaujang erlitte¬
nen schweren Niederlage bewußt geworden. Der ganze Groll
über diese« Mißerfolg richtet sich in den schärfsten Aus¬
drücken gegen den Admiral Alexejew, dessen sofortige Ab¬
berufung man für dringend geboten erachtet.

Schanghai , 6. Sept. Die Mannschaften der russi¬
schen Schiffe„Astold" und „Groffoboi" bleiben in China
und werden in Lerttägshäfen, wo sich russische Konsuls be¬
finden, einquartierl. Es ist nunmehr sicher, daß „Mold"
einen ungewöhnlich großen Vorrat von Munition an Bord
hatte, 180 Schüsse für jedes Geschütz großen Kalibers und
ein, reichlicher Vorrat für die kleinen Geschütze.

Petersburg , 5. Sept. Die Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz haben hier eine unbeschreibliche Aufregung hervor-
gerusen.

Trotz strengster Zensur mehreu sich die Preßstimmen,
welche die Mißerfolge den korrupten Zuständen in der
Heeresverwaltung und der Unfähigkeit der Heeresführer zu¬
schreiben. Mehrere Blätter raten zum Frtedensschluß, damit
das Ansehen Rußlands im Auslande nicht untergraben und
die unterjochten Volksstämme in Asten nicht zum Abfall
von Rußland veranlaßt werden.

Kiel, 6. Sept. Das deutsche Kanonenboot„Tiger",
unter dem Kommando des Korvettenkapitäns Deimling,
sucht seit zehn Tagen die Küste des Golfs von Tschilt ab,
um eine Spur des vermißten Kapitänleutnants Herrschet
von Gilgen hei mb und des französischen Markneartachees
de Couverotlle zu entdecken. Bisher waren alle Be¬
mühungen erfolglos.

Paris , 6. Sept. Aus Wladiwostok wird gemeldet:
Ja Erwartung des Erscheinens eines japanischen Ge¬
schwaders wurden Schulen , Gerichte «sw. «ach Cha¬
barowsk verlegt.

Petersburg , 7. Sept. In eingeweihten Kreisen wird
erklär:, daß General Linjewitsch in der Umgegend von
Wladrwostock verbleiben werde, damit ein eventueller An¬
griff der Japaner auf die Insel Sachalin verhütet werden
könne.

Paris , 5. Sept. Der Zar wird sich, wie aus Peters¬
burg hieher gemeldet wird, obwohl ihm von der Reise nach
Odessa abgeraten wurde, dort von den mobilisierten Truppen
persönlich verabschieden. — Mehrfach wurde versucht, auf
dem Umwege über Kopenhagen nach Peterhof Vorschläge
gelangen zu lassen, welche auf einen Waffenstillstand in Ost¬
asten abzielen sollen. Niemand wagte bisher in Peterhof
dem Zaren direkt darüber Mitteilung zu machen. — Eine
Privatdepesche aus Gensan meldet, daß ein heftiger Sturm
die von russischen Ingenieuren angelegte Pontonbrücke über
den Tumen-Fluß zerstörte. Die dortigen Befestigungsarbeiten
»erden mit Hilfe von vielen hundert Dschunken fortgesetzt.
Die russischen Vorbereitungen sollen im kommenden Winter
den Vormarsch eines vollständigen Armeekorps in Korea er¬
möglichen. — In Petersburger diplomatischen Kreisen be¬
schäftigt man sich mit der Möglichkeit eines erzwungenen
Uebertritts russischer Truppen auf chinesisches Gebiet. Man
erwägt die Vorteile und Nachteile einer etwaigen Kontrolle
der zur Entwaffnung designierten chinesischen Abteilungen
durch Detachements europäischer Besatzungen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Etadt Md Land.

—-t. Ebhausen, 5. Septbr. Der hiesige Turnverein
veranstaltete gestern ein öffentliches Abturneu, verbunden
mit einem Preisturnen der Zöglinge. Abordnungen aus¬
wärtiger Turnvereine waren zahlreich erschienen. In statt¬
lichem Zug marschierten die frischen, jugendlichen Turner
vom Gasthausz. Hirsch an durch das Dorf hinauf auf den
Festplatz„Unter den Eichen", Ebershardt zu gelegen, wo
das Preisturnen abgehalten wurde. Nach und »ach sam¬
melten sich viele Zuschauer und bald herrschte ein frohes,
geselliges Treiben auf dem hübschen Platz am Waldrand
unter schattigen Eichen. Für Speise und Trank hatte Bäcker
und Wirt Roth reichlich gesorgt. Die Altensteiger Musik¬
kapelle ließ ihre Weisen erklingen, während die Turner ihre
Kräfte im Klettern, Werfen, Springenu. s. w. probten und
die übrigen Festbesucher sich an den gebotenen Erfrischungen
labten. Bald entwickle sich die gesellige Unterhaltung zu
einem hübschen gelungenen Waldfest. , Von den Zöglingen
erhielten Preise: 1. Preis Karl Schöttle , 2. Hermann
Palm , 3. Georg Werner, 4. Johs . Harter , 5. Christian
Dengler und 6. Karl Ziefle.

Altensteig, 6. Sept. Unter zahlreicher Beteiligung
der hiesigen Gerbereibefitzer und deren Söhne wurde gestern,
wie schon gemeldet, von dem früheren Direktor der deutschen
GerberschuleH. Heinze aus Freiburg in Sachsen ein prak¬
tischer und theoretischer Lehrkurs  eröffnet. Der Haupt-
zwÄ des Kurses ist, die Gerber mit dkn neuesten Errungen¬
schaften sowohl auf chemischem als auf technischem Gebiet
in der Gerberei vertraut zu machen. 'Zu den zirka 600^
betragenden Kosten des Kurses hat die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel die Summe von 400^ beigesteucrt.

Euztal , 7. Septbr. Bei dem in Besenfeld abgehal¬
tenen Waldverkauf des Privatiers Eber von Castell kaufte
Schultheiß Erhardt hier für 150,000^ Waldungen. Nach
den gestellten Bedingungen ist der Betrag innerhalb vier
Wochen zahlbar. — Auch die Gemeinde Altensteig kaufte
zur Arrondierung des Gemeindewaldes8 Morgen gutbc-
stocktcn Tannenwald im Wulzrnleich bei Beseuseld um die
Summe von 19,000

Pfalzgrafenweiler , 2. Septbr. Gestern fand hier

die Bezirksschulversammlmig des östlichen Sprengels unter
zahlreicher Beteiligung, auch von Geistlichen, statt. Nach
einer musikalischen Aufführung in der Kirche hielt Lehrer
Roller(Grömbach) eine Lehrpiobe mit Referat über Alkohol-
mißbrauch und seine Bekämpfung. Pfarrer Sandberger
(Wittlensweiler) sprach über Einrichtung von Ortslese-
btbliotheken. Nach dem Bericht des Bezirksschuliuspektors
Pfarrer Sigel beträgt die Schülerzahl 2634, gegen das
Vorjahr 80 mehr. Es sind 48 Klassen, auf eine Lehrkraft
kommen nicht ganz 55 Schüler.

Freudeustadt, 5. Sept. Bei einer Sedanfeier im
Kurhaus Palmenwald hielten die Hauptreden Geh. Reg.-
Rat von der Goltz-Bonn und Prof. Dr. Schlatter-Tübingen,
jener auf den Kaiser, dieser auf den König ein begeistert
aufgenommenLo Hoch ausbringend. Weitere Ansprachen
hieltenu. a. zwei norddeutsche Pastoren. Semtnarober-
lehrer Lauffer von Eßlingen trug ein Gedicht vor.

Holzgerlingen, 3. Sept. Heute nachmittag ereig¬
nete sich ein trauriger Unglücksfall. Schreinermeister Laib
schickte seinen 10jährigen Sohn auf die Hopfentrockenbühne,
um den Bühnenläden zu öffnen. Als der Knabe den mau
schon rückwärts vermutete, nach1'/- Stunden nirgends zu
sehen war, ging dessen Vater auf die Bühneu. fand seinen
Sohn leblos in einer Schnur hängen, die den Zweck hatte
die Hopfendarren zu halten. Offenbar hat sich der be¬
dauernswerte Knabe beim Vordringen nach dem Bühnen¬
laden in die Schnur im Hals gefangen und alsbald das
Bewußtsein verloren, da Hilferufe nickt gehört wurden. Da
tatsächlich ein Unglücksfall vorliegt, so hat die gerichtliche
Kommission die Beerdigung freigegeben.

r. Gleichen OA. Oehringen, 7. Sept. In der Nacht
vom5. auf 6. ds. kurz nach Mitternacht wurde im Gast¬
haus zu Gleichen ein schrecklicher Raubmord verübt. Wirt
Arnold, der sein Geschäft seit kaumV- Jahr betreibt, wurde
der Neckarztg. zufolge von einem Einbrecher nach kurzem
Handgemenge durch einen Revolverschuß tot niedergestreckt.
Der Mörder entkam. Es fehlen angeblich 200 die
Arnold für verkaufte Schweine vereinnahmt hatte. Man
glaubt, daß der Täter zu den drei Verbrechern(Holländern)
gehört, die tm neuesten deutschen Fahndungsblatt steckbrief¬
lich verfolgt werden. Ja es wird behauptet, daß zwei
dieser Verdächtigen am Sonntag abend den Eisenbahnzug
verlassen und sich in der Richtung Pfcdelbach—Gleichen ent¬
fernt haben. Die Fahndungsmannschast entfaltet eine fieber¬
hafte Tätigkeit.

Stuttgart , 5. September. Heute nachmittag trat die
Kommission für die Gemeinde- und Bezirksordnung wieder
zusammen, um die Berichte der Referenten, soweit sie vor-
ltegen, nämlich die des Abg. Nieder über die Abschnitte
der G.-O. 1, 5, 6, 7, 8, 9 und 11 und des Abg. Roeder
über die Abschnitte3 und 4 und die Artikel 248- 251 des
10. Abschnitts festzustellen. Unter Genehmigung einiger
vom Berichterstatter Nieder vorgeschlagenen Textänderungen
wurden die vorliegenden Berichte rasch erledig!. Zur Fest¬
stellung des Berichts des Abg. Kraut ist eine weitere Sitzung
auf Samstag, den 17. d. M., nachmittags festgesetzt. —
Für die Feststellung der noch ausstehenden Berichte konnte
ein Termin noch nicht angesetzt werden, in Aussicht kann
Ende September oder Anfang Oktober genommen werden.
— Ueber die Einberufung des Landtags, welche von der
Fertigstellung der Berichte über die Gemeinde- und Bezirks¬
ordnungz. T. abhängig ist, läßt' sich noch nichts bestimmtes
sagen. Bei seinem Wiederzusammentrit! wird der Landtag
die Rückstände aus der letzten Session anfarbeitcn, was in
erwa1—2 Wochen geschehen kann, worauf er geschloffen,
aber alsbald wieder eiuberufen werden wird. Dem neuen
Landtag wird sodann die Gemeinde- und Bezirksordnung
aufs neue unterbreitet werden.

Der Parteitag der deutsche» Bolkspartei fin¬
det am Samstag den 24. und Sonntag den 25. September
in Aschaffevburg statt. Die Tagesordnung siehtu. a. eine»
Besprechung über das weitere Schicksal der Hellbrauner Re¬
solution vor, ferner über die Oeffentlichkeitder Militärgerichts-
Verhandlungen und der Richtlinien für ein Gemeindepro¬
gramm. Sodann sollen die Schulfrage und diMn verschie¬
denen Einzclstaaten aus der Tagesordnung stehenden Ver-
fafsunasfragen behandelt werden.

Cannstatt, 6. Sept. Die Restauration der Stadt¬
kirche schreitet rüstig vorwärts, nimmt aber auch einen sehr
groben Umfang an. Von Privaten find Beiträge in ganz
außerordentlicher' Höhe geleistet worden. So sindz. B.
kürzlich nicht weniger als-4340 ^ eingegangenu. weitere
Geldbeiträge slsd.zugesagt. Zudem sind verschiedene Ar¬
beiten von einzelnenStiftern aufihreKosteu übernommenworden.

Cannstatt, 6. Sept. Bei der heutigen Versteigerung
der SchaubudenMtze für das diesjährige Volksfest wurden
25 050 erlöst. Im ganzen gingen für Wirtfchasts- u.
Schaubudenplätze 42 400 '̂ .cin, was gegen das Vorjahr
ein Mehr von 4000 ^ bedeutet.

Eßlingen , 6. Septbr: Der derzeitige Direktor der
Eßlinger Maschinenfabrik,' Oberbaurat Heinrich Adolf Groß,
wurde heute mittag, als er anläßlich der Beerdigung seines
Freundes, des srühereren Direktors der Maschinenfabrik,
Ehrhardt, am Grabe eine Ansprache halten wollte, vom
Schlage getroffen und war sofort tot. Der Verewigte, ein,
hervorragendes Mitglied der Stuttgarter Handelskammer,
erreichte ein Alter von̂ 69 Jahren. Anfangs der 80er
Jahre, zu einer Zeit, wo,er als Professor arm Stuttgarter
Polytechnikum wirkte, wurde er als technischer Leiter an
die hiesige Maschinenfabrik berufen; während mehr als 20
Jahren entfaltete er hier eine von größtem Erfolg begleitete
Tätigkeit. Bei der offensichtlichen Bescheidenheit in seinem
Auftreten zeigte er sich doch allen denen, die ihn näher kann¬
ten, als ein scharfblickender tatkräftiger Mann, der anderer¬
seits bet seinen Untergebenen sich großer Beliebtheit erfreute.

Winnenden, 6. Septbr. Ĉ n verheerender Brand
wütete heute nacht inmitten der Aüüadt. Das Feuer ent¬
stand um '/-3 Uhr und in der Wagnerstraße in der Dach¬
kammer des Wohnhauses des früheren Buchdruckereibesitzers
A. Breiteubach. In kurzer Zeit waren drei Wohnhäuser
und fünf vollgefüllte Scheunen der Wall- und Rauchgasse
ein Raub der Flammen. Die weiteren Wohngebäude und
Scheunen, die in großer Gefahr waren, wurden gerettet.
Ohne den Anschluß an die Wasserleitung der Heilanstalt
hätte Wassermangel sich fühlbar gemacht. Die Arbeit der
Feuerwehr und dem Eingreifen einer Abteilung der Batterie
des hier ein quartierten Art.-Reg. gelang es, des Feuers
Herr zu werden. Bei dem raschen Umsichgreifen des Feuers
konnte säst nichts gerettet werden. Die Abgebrannten
sind bis auf einen versichert, allerdings nur notdürftig.
Eine betagte Frau konnte nur mit Mühe in Sicherheit ge¬
bracht werden.

r. Ludwigsburg , 6. September. Die Hebungen der
Kavallertediviston auf dem langen Felde find gestern zu
Ende gegangen: Leider brachte ihr Verlauf auch einige
Unfälle durch Stürze von Mannschaften, zwei Fälle sind
schwerer Art. In der Stadt selbst ist, da die fremden
Truppenteile zumeist in den Nachbarorten Quartier bezogen
hatten, das militärische Schauspiel fast spurlos vorüber¬
gegangen, zur Enttäuschung mancher Geschäftsleute, nament¬
lich der kleineren Wirte, in deren Lokalen die Frequenz
kaum stärker als sonst war. Auch die Offiziere scheinen sich
fast ganz auf den Verkehr in den Kasinos beschränkt zu
haben. Die durch die Hebungen der Divisionen angerich¬
teten Flurschäden sind sehr bedeutend; besonders stark be¬
troffen ist die Markung Möglingen. Kartoffeln, Saubohnen,
Angersen, Zuckerrüben, Zichorieuwurzeln, Futtergewächsen
ist stark zugesetzt worden und'zumeist ist der vorhanden ge¬
wesene Bestand durch die Hufe der Pferde und die Räder
der Geschütze völlig vernichtet. Die Schadenabschätzungs¬
kommission soll ihre Tätigkeit in Kürze beginnen, doch stößt
man bei den Bauern vielfach auf Zweifel, ob sie für ihren
ganzen Verlust entschädigt werden. Das Einvernehmen der
Landbevölkerung mit de» emquarttcrten Truppen war überall
das beste, auch die Offiziere sprachen sich über die ihnen
gewordene Aufnahme sehr freundlich aus. Im Elsaß haben
beide in ihren Quartieren die Kehrseite der Medaille kennen
lernen müssen. Die Manöverbummler aus der Stadt sind
bei ihren Besuchen des Uebungsfeldes nicht immer auf ihre
Rechnung gekommen und nicht jedem wurde das Glück zu
teil, Zeuge einer großen Attacke zu werden. Dafür wachten
sie in den letzten Tagen umso gründlicher Bekanntschaft mit
dem bodenlosen Schmutz des langen Feldes. Eine gefähr¬
liche Zugabe bildete in de« ersten Tagen der Hebungen der
durch die Reitermassen aufgewirbelte gewaltige Staub, der
jeden Ausblick vereitelte und mehrfach Zusammenstöße her¬
beigeführt haben soll.

Heilbron«, 7. Septbr. Die Regierung des Neckar-
krcises hat, nachdem sich mehr als Zweibrittel der beteilig¬
ten Geschäftsleute für der. 8 Uhr-Ladenschluß ausgesprochen
haben, verfügt, âß die offenen Verkaufsstellen, mit Aus¬
nahme der der Bäcker, Metzger und Konditoren, für den
geschäftlichen Verkehr um 8 Uhr abends, ausgenommen an
Samstagen und au Werktagen vor Festtagen, geschlossen
werden müsse».

Gerichtßsaal.
r. Ulm, 7. Sept. Unter der Anklage der Mißhand¬

lung staud heute der Unteroffizier Frtedr. Lehr vom Gre-
nadier-Reg. 123 vor dem Kriegsgericht der 27. Division.
Im August soll er auf dem Truppenübungsplatz Mür>singen
anläßlich'eines Prüfungsfchicßrns3 Soldaten, die als Hilfs-
manuschasten zur Flaggenstatiön kommandiert worden waren,
weil sie ihre Verrichtungen nicht korrekt aussübrten, je einen
„klatschenden" Schlag mit der' Haiid ins Genick Zersetzt
haben. Der Angeklagte' bestritt ganz entschieden, geschlagen
zu haben und führte aus, et' habe die Soldaten nur au den
richtigen Platz„geschubst^ und sie dabei mit dem Unterarm
im Nacken berührt. Trotzdem die Zeugenaussagen für ihn
nicht sehr günstig lauteten, hielt das Gericht seine NÄ-
sagen für glaubhaft und erkannte nicht auf Mißhandlung,
sondern auf vorschriftswidrigeBehandlung. Das Urteil
lautete auf 2 Wochen Mittelarrest.

Deutsches Reich.
Das Kaiserpaar in Hamburg.

Hamburg, 6. Sept. Der Kaiser und die Kaiserin
trafen heute abend6'/-. Uhr vom Publikum stürmisch be¬
grüßt im Rathaus ein, wo sie vom Bürgermeister Dr.
Mönckeberg empfangen wurden. Die.Majestäten waren von
Mannschaften des Königsulanen-Regimentsn. des Kürasster-
regiments Königin eskortiert. Vor dem Rathaus erwies
eine Kompanie des 76. Infanterieregiments die militärischen
Ehren. Im Rathaus fand ein Festmahl statt.. ,

Hamburg, 6. Sept. Während des Diners im Rat¬
bause war der Ratbausplatz glänzend illuminiert. Bei der
Tafel brachte der Bürgermeister Dt. Mönckeberg das Hoch
auf die Majestäten aus. In seinex Erwiderung teilte der
Kaiser mit, daß die drei in den drei Hausastädten garni-
sonierenden Regimenter fortan die Namen führen sollen:
Regiment Hamburg, Regiment Bremenu. Regiment Lübeck.
Nachdem die Tafel aufgehoben worden war. begabenH
die Majestäten nach dem Schausvtelhaus zur Festvorstellung.
Heute nachmittag besuchte der Kaiser den Gesandten Rücker-
Jenisck in seiner Villa in Flottbeck.

Hamburg, 6. Sept. Vom Schauspielhause fuhr das
Kaiserpaar kurz nach 10 Uhr von Kürassieren eskortiert zum
Dammtorbahnbof, wo die Kaiserin nach Plön abreiste. Der
Kaiser begab sich auf die Hohenzollern zurück.



Berlin , 6. September. Der ehemalige Präsident des
Oranje -Freistaats Steijn hat heute Morgen Berlin mit
seiner Familie verlassen und hat sich nach Utrecht begeben,
von wo er der „ Staatsbürgerztg ." zufolge über London
nach Bloemsontein zurückkehrt, um dort die Praxis als
Rechtsanwalt wieder aufzunehmen.

Berlin , 7. Sept. Der „kluge Hans", das vielge¬
nannte Wunderroß , wird unter die kritische Lupe genommen
werden . Zur Prüfung der Fähigkeiten des klugen Pferdes
wird , wie das Berl . Tagbl . mitteilt , eine aus wissenschaft¬
lichen Autoritäten und Pferdekenuern gebildete Kommission
zusammentreten , die in den nächsten Tagen ihre Arbeit be¬
ginnen dürfte . Zur Uebernahme des Amtes , das mit ver¬
hältnismäßig großen Schwierigkeiten und Mühen verbunden
ist, haben sich dem Vernehmen nach bereit erklärt Geheim-
rat Professor Stumpf , Direktor Dr . Heck vom zoologischen
Garten , Kommisstonsrat Busch , Graf v. Kastell -Rüdenhausen,
General Köring und andere . Hr . Schillings wird der
Kommission nicht angehören , ebensowenig die anderen Herren,
die mil dem Pferde experimentiert haben . Um Unberufene
fernzuhalten und um das Pferd vor Störungen zu bewah¬
ren , wird ein Zelt auf dem Hof errichtet , unter dem die
Versuche mit dem Tier während einigen Wochen hindurch
vorgenommen werden sollen . Ueber die Methode hat man
folgende Verständigung erzielt . Zunächst soll festgestellt
werden , ob das Pferd irgendwelche , wenn auch unbeabstch-
sichtigte, Hilfen erhält . Ferner wird es nötig sein, sestzu-
Hellen , ob bei dem klugen Hans ein höher entwickeltes Denk¬
vermögen vorliegt , oder ob man es mit einer Suggestion
LU tun hat . Die Herren , die der Kommission angehören,
sind zum Teil Skeptiker , die keineswegs die Meinung des
Herrn Schillings oder des Herrn , v. Osten teilen . Herr
von Osten soll übrigens erklärt haben , daß er die Bildung
der Kosimisston als den letzten Versuch ansieht , um seine
Lebensarbeit der breiten Oeffentlichkeit zu übermitteln . Falls
ihm das nicht gelingt , will er die ihm aus Oestreich und
Frankreich gewordenen Angebote berücksichtigen und dort das
Pferd prüfen lassen.
1 Berlin , 6. Sept. Aus Mailand meldet die Voss.
Ztg . : Infolge teilweisen Ausstandes haben die Unternehmer
des Marmorbruchs Carrara gestern sämtliche Arbeiter , über
15000 , entlassen.

Berlin , 6. Septbr. Das Datum der Hochzeit des
Mutschen Kronprinzen ist, nach der Nat .-Ztg ., vorläufig noch
-nicht bestimmt . Es wird aber in unterrichteten Kreisen als
unwahrscheinlich bezeichnet, daß die Hochzeit noch im lau¬
fende» Jahre stattfindet.

Gelbensande , 6. Sept. Der Kronprinz verbrachte
den gestrigen Tag im Kreise der großherzoglicheu Familie.
Abends wurde dem Brautpaar von den Einwohnern von
Gelbensande ein Fackelzug gebracht . Im Zuge befanden
sich etwa 200 Fackelträger . Forstmeister Oertzen brachte in
einer Ansprache die Freude über die Verlobung und Glück¬
wünsche für das Brautpaar zum Ausdruck . Der Kronprinz
dankte in herzlichen Worten.

Gelbensaude , 7. Sept. Heute nachmittag gegen
2 Uhr entstand im großherzoglichen Forste unmittelbar
hinter dem großherzoglichen Jagdhaus , vermutlich durch die
Funken der Lokomotive eines kurz vorher vorübergefahrenen
Zugs , ein Waldbrand . Das Feuer brach an zwei ver¬
schiedenen Stellen des Forstes aus . Die großherzoglichen
Herrschaften und der Kronprinz beteiligten sich lebhaft an
den Löscharbeiten ; doch ist es bisher nicht gelungen , des
Feuers Herr zu werden . Das großherzogliche Jagdhaus
ist zwar nicht unmittelbar bedroht , doch besteht Gefahr , daß

-das Feuer größere Dimensionen annimmt . — Der Wald¬
brand im großherzoglichen Forst war um 5 Uhr so weit
gelöscht, daß jegliche Gefahr für das Jagdschloß ausge¬
schlossen ist. ^

^ Duisburg , 7. Septbr. Die 18. Generalversammlung
des Vereins zur Erhaltung der evaug . Volksschule findet
Mittwoch 19 . Oktober in Dnishurg statt und wird sich mit
Me ! Fragen beschäftigen : „Weshalb bedarf die evangelische
Kirche evangelischer Schulen ?" und „Unsere Stellung zu

-hem nationalliberal -konservativen Schulkompromiß " . Die
Einladung sagt : „Wenn je, so ist es in diesem Jahre Pflicht
aller Freunde der evangelischen Volksschule , aus dem Plane
zu sein und öffentlich Zeugnis abzulegen . . . Wer immer
unsere evangelische Kirche und Schule lieb hat und nicht
will , daß die elftere durch de» Verlust ihres evangelischen
Schulwesens aufs schwerste geschädigt wird , finde sich in
Duisburg ein ! Die Freunde der Simultanschule find mächtig
an der Arbeit . Nichts wäre ihnen lieber , als den glücklich
zu stände gebrachten Schulkompromiß wieder rückgängig oder
doch unwirksam zu machen . Um so m?hr müssen auch wir
zur Stelle sein." ' ^

Dingelstedt (im Eichsfeld), 6. Sept. Heute nach¬
mittag brach hiet Feuer aus , das eine große Ausdehnung
annahm . Mehrere Straßen stehen bereits in Flammen.
Die katholische Havptkirche ist vollständig verloren . Die
Feuerwehren können wegen des herrschenden Windes und
Wassermangels nicht erfolgreich Vorgehen.

Hamburg , 6. Sept. Nach hiesigen Blättern besteht
Fürst Herbert Bismarcks Krankheit in einem akuten
Leberleiden . Sein Zustand erscheint recht unbefriedigend.
Eine Einladung zum Paradediner in Altona mußte er ab-

sagen . Der Fürst nimmt vorläufig in Friedrichsruhe
dauernden Wohnsitz . Er soll sich nur am Stocks durchs
Zimmer bewegen können.

Ausland.
Salzburg , 5. Septbr. Das Automobil des Afrika-

reisenden Baron Karl v. Erlanger , eines Mitglieds der
in Frankfurt a . M . ansässigen Familie Erlanger , stieß gestern
mit einem Dampftramway zusammen u. wurde vollständig
zertrümmert . Erlanger erlag abends den erlittenen Ver¬
letzungen . Der Chauffeur erlitt einen Nervenchoc.

Kopeuhageu , 5. Sept. Das Landwirtschaftsmini-
sterium hat das am 4 . Februar ds . Js . erlassene Verbot
der Ausfuhr von Kühen , Schafen , Schweinen - und Ziegen
aus Seeland nach den anderen Landestetlen und nach dem
Ausland heute aufgehoben . Dis Verordnung tritt sofort
in Kraft.

Wie «, 6. Sept. An den Vertreter des Prinzen von
Koburg , Dr . Bachrach , langte aus Paris die authentische
Depesche ein, daß die Prinzessin Luise und Mattasich
heute dort eingetroffen seien. Der Vertreter Mattastchs,
Dr . Stimmer , wird in den nächsten Lagen zu bestimmten
Vorschlägen nach Paris reisen . Die Prinzessin wird , wie
Dr . Bachrach versichert , von dem Prinzen nicht verfolgt
werden.

Rom , 6. Sept. Wie die Tribuna aus guter Quelle
erfahren haben will , befindet sich die Prinzessin Luise von
Koburg in Venedig.

Rom , 6. Sept. Der Bischof Lenordez  von Dijon
hat heute seine Demission eingereicht.

Paris , 6. Sept. Hier eiugelaufenen Telegrammen
zufolge sind die Dockarbeiter in La Rochelle und die Straßcn-
bahnarbeiter in Cette in den Ausstand getreten , ebenso die
Seeleute von Dünkirchen , wo Gendarmerie den Hafen be¬
wacht . Die Dockarbeiter in Brest nehmen die Arbeit wieder
auf . In Cette und Dünkirchen sind Ruhestörungen vorgr-
kommen.

Petersburg , 6. Septbr. Der Zar hat gestern die
Ernennung Plaianows zum Minister des Innern vollzogen.

Petersburg , 6. Sept. Der große Flecken Belintsche
ist vollständig Niedergebrannt . Mehrere Menschen sind um-
gekommen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Liegeuschaftsverkauf . Das Haus von Herrn Roßarzt

Schleehauf ging um den Preiswon 10SW ^ an Herrn Maschinen¬
meister Karl Reichert über.

r. Stuttgart , 5. Sept . Der heutige Saatfruchtmarkt im
Stadtgartensaal war unbedeutend. Zum Verkauf angemeldet waren
40 000 Kilo Roggen , Preis 18.60 - 26 per 100 Kilo, 167 000 Kilo
Winterweizen , Preis 19.80 —28 86 000 Kilo Dinkel , Preis 18
bis 20 ^ 3000 Kilo Wintergerste , Preis 16 1000 Kilo Winter-
wicken mit Roggen , Preis 20 Verkauft wurden 2000 Kilo
Roggen , Preis 19.28 110 000 Kilo Winterweizen , Preis 19—21 ^ ,
19 000 Kilo Dinkel , Preis 14 80—18 ^ per 100 Kilo.

r. Stuttgart , 6 Sept Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards¬
platz. Zufuhr 800 Ztr . Preis 3.80—4.20 ^ per Ztr . — Krautmarkt
auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 2000 Stück Filderkraut . Preis
18—28 ^ für 100 Stück. — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz.
Zufuhr 28 Ztr . Preis 4 .10—4.50 ^ per Ztr . Von der Bahn zuge¬
führtes schweizerisches Obst kostete 4.30 ^ per Ztr.

r. Stuttgart , 6. Sept . Bei der letzten Häute - und Fell-
Auktion im hiesigen Schlachthaus wurden folgende Preise per Pfund
erzielt : Für Ochsenhäute 49 —82 ^s, für Stierhäute 46 ^ —47
für Farrenhäute 40 —41 Z, für Rinderhäute 48 '/z—814/z für
Kuhhäute 47-/z—81 ^f; für Kalbfelle in Klaffe 1—7 4.80—9.80 ^
per Stück. Zur Versteigerung kamen 763 Großviehhävte und 3703
Kalbfelle.

Reutliuge « , 3. Sept . Fruchtschranne. Dinkel , Unterländer,
7.80, 7.13, 6.60, Dinkel , Alber , 6.60, 6.80 6.20, Haber, 7.80, 7.26,
6.20, Kernen, 10.10,10 .02,10 .—, Gerste, 7.80, 7.60, 7 —, Mischling,
9 .10, 9.08, — .

Urach , 3. Sept . Fruchtschranne. Dinkel 6.60, 6.40, Haber
7.60, 7.40, Gerste 7.60, 7.40, Roggen 7.80, 7.30.

Kirchheim u . T „ 8. Sept . Obstmarkt. Mostobst aus der
Gegend ISO Säcke, 4.60—4.80 ^ per Ztr . ; 8 Wagen Bahnobst,
Preis 4 .40 ^ per Ztr . Tafelbirnen 10—18 ^ das Pfund.

Herrenberg , 7. Sept . Im Hopfenhandel ist es ziemlich flau,
da infolge Zurückgehens der Preise die Produzenten nicht absetzen.

Rotteuburg , 8. Sept . Heute wurden hier verschiedene Käufe
abgeschlossen zu Preisen von 170 ^ und Trinkgeld.

Remmiugsheim , 8. Sept . Heute wurden 2 Ballen verkauft
per Ztr . zu 178 ^ und 8 ^ Trinkgeld. Käufer finden hier schöne
sackbare Wart .'

Tübiuge « , 6. Sept . Waghaus . Gestern kamen die ersten
Hopfen zur Wage . Trockene Ware ist noch nicht viel vorhanden.
Der eigentliche Handel wird erst nächste Wacht beginnen.

Stuttgart , 8. Sept . Hopfenmarkt im städtischen Lagerhaus.
Zum heutigen Markt wurden 87 Ballen zugrführt . Die Tendenz
des Marktes war flau , Abschlüsse ermöglichten sich nur durch Nach¬
giebigkeit der Käufer. Uebernommen wurden '̂ 44 Ballen und bezahlt:
für Prima ^ 160—175, für Mittel ^ 140—160. Nächster Markt,
am 12. Sept . 1904. '

r. Vom Bodensee, , 7. Sept . Die Preise für Späthopfeu im
Bezirk Tettnang sind auch in den letzten Tagen wieder gefallen.
Es gilt zurzeit schöne .Ware 110—12ö Mittelware 100—110
geringe 80 —90 ^ per Ztr . In verschiedenen Gärten geht das
Pflücken mit dieser Woche zu Ende.

Lehrewechsel des gewerblichen Lehrlings.
Niemand sieht in des Menschen Herz . Und so hat

auch die Reichsgewerbeordmrng für den Lehrprinzlpal wie
für den Letztling die Gelegenheit offengelaflen , innerhalb
angemessener Zeit von dem Lehrvertrag zurückwtreten.

Es können für den Wunsch , der angetretenen Lehre
ledig zu werden , auf Seiten des Lehrlings menschlich be¬
rechtigte Gründe - vorliegen . Wir zählen vor allem dazu
die Erkenntnis , daß die getroffene Berufswahl eine ver¬
fehlte ist. Wahl macht Quai , sie würde aber zur Folter,
wenn die Einsicht durchdringt , daß die Berufswahl eine
verfehlte und der Rücktritt ein unmögliches Unterfangen
wäre.

Nach der Reichs gewerbeordnung kann das Lehrver¬
hältnis , wenn eine längere Frist nicht vereinbart ist, wäh¬
rend der ersten 4 Wochen nach Beginn der Lehrzeit durch
einseitigen Rücktritt ausgelöst werden . Eine Vereinbarung
wonach diese Probezeit mehr als 3 Monate betragen soll,
ist nichtig.

Auf die Probezeit kann nicht verzichtet , der Rücktritt
während derselben kann auch nicht durch Versprechen einer
Vertragstrafe behindert werden . Eine Entschädigung wegen
des Rücktritts während der Probezeit kann nur dann ver¬
langt werden , wenn sie im Lehrvertrag nach Art u. Höhe
schriftlich vereinbart ist.

Macht nun der Lehrling von dem Rechte des Rücktritts
von dem LehrverhRtnis im Rahmen des Gesetzes Gebrauch
so darf er in demselben Gewerbe von einem andern Ar¬
beitgeber ohne Zustimmung des früheren Lehrherrn nicht
beschäftigt werden . Die Zuwiderhandlung macht den neuen
Lehrherrn strafbar und diese Strafe ist sehr empfindlich.

Eine günstigere Stellung hat der lehruntreu gewor¬
dene Lehrling , wenn er beabsichtigt , den ergiffeven Beruf
zu wechseln und also aus diesem Grunde die Lehre zu
wechseln. Wird von dem gesetzlichen Vertreter (Vater,
Vormund , Mutter ) für den Lehrling , oder , sofern der letztere
volljährig ist, von ihm selbst dem Lehrherrn die schriftliche
Erklärung abgegeben , daß der Lehrling zu einem anderen
Gewerbe oder anderen Beruf übergehen werde , so gilt das
Lehrverhältnis , wenn der Lehrling nicht früher entlassen
wird , nach Ablauf von 4 Wochen als aufgelöst . (Der Be¬
rufswechsel kann selbstverständlich während der ganzen Lehr¬
zeit stattfinden .) Den Grund der Auflösung hat der Lehr¬
herr in dem Arbeitsbuche zu vermerken . Um der Spiegel¬
fechterei entgegenzutreten , ist aber noch ausdrückliche Be¬
stimmung , daß der Lehrling binnen 9 Monaten nach der
Auflösung des ursprünglichen Lehrverhältnisscs in demselben
Gewerbe von einem anderen Arbeitgeber ohne Zustimmung
des früheren Lehrherrn nicht beschäftigt werden darf . Diese
Bestimmung ist wohl der beste Schutz gegen frivolen Bruch
des Lehrvertragsverhältnisses.

Es sei übrigens noch ganz besonders darauf hingewiesen,
daß der Lehrprinzipa ! bei vorzeitiger Beendigung des Lehr-
verhältinsses (z. B . bei eigenmächtigem Austritt des Lehr¬
lings , aber auch beim Berufswechsel ) nur dann einen An-
pruch auf Entschädigung geltend machen kann , wenn der
Lehrvertrag schriftlich abgeschlossen worden ist.

Die Manöverzeit erweckt bei mancher Hausfrau , die Ein¬
quartierung zu erwarten hat, eine gewisse Sorge . Sie betrachtet
es als Ehrensache, Offizieren und Mannschaften den vorübergehen¬
den Aufenthalt möglichst angenehm zu gestalten. Dazu gehört eine
gute Verpflegung . Hier leisten die Maggi -Produkte vorzügliche
Dienste . Maggis Würze gibt schwachen Suppen , Saucen , Gemüsen,
Salaten rc. kräftigen Wohlgeschmack; sie ist namentlich auch zum
Verlängern bereits vorhandener Suppen , Brühen u. s. w . gut ver¬
wendbar . Schließlich ist es mit Maggis Suppen (SchutzmarkeKreuz¬
stern) in Würfeln s. 10 Pfg . für 2 Teller der Hausfrau ermöglicht,
in wenigen Minuten , ebenfalls nur mit Wasser, wohlschmeckende
Suppen herzustellen u. z. in den verschiedensten Sorten wie Reis,
Tapioka , Teigwaren , Kartoffel , Erbs rc.

Kalidüngung zur Winterung . Bei der künstlichen Düng¬
ung unsrer Wintersaaten wird oftmals der Kalidüngung zu wenig
Rechnung getragen . Man hat sich daran gewöhnt , Phosphorsäure-
Düngemittel in umfangreichem 'Maße unfern Feldfrüchten zu geben,
gibt auch im Frühjahr eine Stickstoffdüngung mit Chili , vergißt aber
ganz, daß für das Pflanzcnwachstum neben Stickstoff und Phos¬
phorsäure auch Kalt erforderlich ist. Es sind vor allem unsre Sand-
und Moorböden arm an Kali , sie enthalten solches oftmals nur in
Spuren . Allein auch die mittleren und schweren Böden lohnen eine
Kalidüngung , wie zahlreiche Versuche beweisen. So brachte bei
einem im vorigen Jahr von Herrn Leonhard Eckle zu Bühlenhausen
zu Dinkel angestelltcn Versuch eine Düngung mit 8W pro da
einen Mehrertrag gegenüber der alleinigen Anwendung von Thomas¬
mehl und Chilisalpeter von 600 kg Korn und 1600 kg Stroh und
gewann der Versuchsansteller hierdurch nach Abzug der Kosten für
den billigen Kainit die hübsche Summe von rund 96 Herr
Friedrich Suidle zu Talheim machte einen ähnlichen Versuch zu
Weizen . Durch Thomasmehl und Chilifalpeter allein erzielte er
nur 310 kg Korn und 630 Kg Stroh mehr als von einer andern
Parzelle , die ungedüngt geblieben war . Wandte er aber neben
Thomasmehl und Chilisalpeters pro im noch 400 kg Kainit an, so
stieg der Mehrertrag auf 1000 kg Korn und 1610 kg Stroh , wo¬
durch ein Reingewinn von 167,80 ^ erzielt wurde , während der
durch alleinige Tbomasmehl - und Chilisalpeterdüngung erhal¬
tene nur 39,70 ^ betrug. Da eine Kalidüngung auch bei uns noch
sehr wenig Eingang gesunden hat und nnzunehmen ist, daß sich auch
hier allmählich ein Mangel an Kali .bemerkbar macht, dürfte es an-
gezeigt sein, dieser Düngung eine größere Aufmerksamkeit zuzuwenven.
Man gibt zur Herbstdüngung etwa 6 är Kainit auf leichtem und
2 ä? 40,/ « Kalisalz ans schwerein Boden.

Auswärtige Todesfälle.
Robert Schäfer , Postmeister, Herrenberg. 2b.

Während der

bevorstehenden
ULkövsr wird man nicht

nur durch

Witteruugsvorherfage . . Freitag den 9^ Akpt.:
Ziemlich heiter , kein wesentlicher Niederschlag , warm.

1. . . — — '
Druck und Verlag der G. W . Zaiser ' scheu  Buchdruckeret (« mil
gaifer ) Nagold . — Für die Redaktion rerantwortlicb : U. Panr.

sondern oft auch durch unerwarteten Besuch überrascht.
ŝ ann gilt es , schnell ein gutes , kräftiges Mahl zu
bereiten . — In solchen Fällen leistet Maggis Würze
vorzügliche Dienste ; augenblicklich macht sie jede schwache

Suppe oder verlängerte Fleischbrühe, Saucen , Gemüse u. s. w . überraschend gut und kräftig im Geschmack. Ebenso zweckmäßig sind < ! Luppen (Schutzmarke „Kreuzstern")

Man verlange ausdrücklich  Tk kCC I Würze und U < > Suppen (Schutzmarke „Kreuzstern").



Nagold.

Beklliilitmlhimg.
Zum Schutz des Eigentums und der Ordnung in der Feldmarkung

hat der Lr ŝvorsteher für diesen Herbst folgende vorübergehende

polizeiliche Anordnung
erlassen:

Das Betreten der Obstgüter und Obstanlagen behufs Auslesens
oder Einbeimscns von Obst ist nur in der Zeit von vormittags
6 Uhr bis nachmittags6 Uhr

gestattet,
in der anderen Zeit, also von nachmittags 6 Uhr bis vor¬
mittags 6 Uhr dagegen ist das Betreten .

Verboten.
. Zuwiderhandlungen werden gemäß Art. 37 desP.-St.-G. bestraft.

Ten 6. September 1904.
Stadtschultheiß:

Brodbeck. §8 W
K. Grnndbnchamt Nagold.

««L Wßw -Wnf.
Die Erben des verst.Immanuel Friedrich Holzäpfel, Stiftungs¬

pflegers hier bringen
das Gebäude Nr. 23'/- 77 gm Wohnhaus und Hofranm an der
neuen Slraße mit 53 gm Garten Parz. Nr. 166 hinter dem Haus

am Montag den 12. September 1SV4,
nachmittags 5 Uhr

zum zweiten und letztenmal aus dem Rathaus im öffentl. Aufstreich zum
Verkauf und wird bet annehmbarem Angebot der Zuschlag sofort erteilt.

Den6. September 1904.
Brodßeck.

X » K « IÄ.
Zur Einquartierung empfehle ich meinen

reirrgehalteuen
Unterländer-

Wein
Per Liter4« Pfennig.

Ikaii . U

M

II. ScrmmeMste
für die Abgebrannte« in Jlsfelb.

Bei der Bezkrkssammelstellestad weiter eingegangen: Sammlung
des Gesellschafters 60 80 18  und 14 ^t*). Beiträge von Egenhausen
145 ^ 90 -H, von Spielberg 39 10  von Emmingen 66 20
von Pfrondorf 16 ^ 10  und 1 60 18, von Hatterbach freiwillige
Gaben 163^ 20 18, von der Stadtpflege das. 50 Beiträge voi
Rotfelden 40 90 18, von der Kirchenpflege das. 7 42 von der
Gemeindepflege das. 10 von Wenden 16^ 70 18, von der Kirchenpflrge
das. 4 ^ 32 --Z, von der Gemeindepflege daselbst 10 von der Ge¬
meindepflege Oberschwandorf 20  von Enztal und Enzklösterle 50
von Berneck 40 ^ 60 von Esfcingen 26 ^ 50 8̂. Gesamtbetrag
783^ 14 --8. I « ganzen konnten hienach für die Abgebrannten in
Jlsfeld aus dem htes. Bezirk abgeliefert werden ISS « ^ S4

Damit ist Pie Sammlung geschloffen.
Allen Gebern Herzlichen Dank!

Nagold, den7. September 1904.
Die Bezirkssammelstelle:

OSeramtspfleger Rapp.
*) Bei der Expedition des Gesellschafters find noch eingegangen

von Amtsrichter Schmtd5 GR. Fr. Buob3 Julius Wagner,
Unterschwandors1 K. P. 2 zus. 14 wofür herzlich dankt

Verlag des Gesellschafters.

Eisenbahn-Paketadressen
zu Expreßgut, 2 Stück für 1 Pfg. sind zu haben bei

II .

Bekanntmachung
undm die Herre« Ortsvorsteher des Bezirks,
betr. Eisenbahnfahrpreisermäßigung für den Besuch

des landw . Hauptfestes in Cannstatt.
Unter Hinweisung auf die in Nr. 199 des Staatsanzeigers vom

26. Augustd. Js . und die in Nr. 36 des Wochenblatts für Landwirtschaft
veröffentlichte Bekanntmachung, wonach die Mitglieder der land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereiue, des württ. Obstbauvereins
und der Bezirksobstbanvereine zu dem genannten Zwecke für ihre
Person, sowie für die mit ihnen das Fest besuchende« An¬
gehörigen einfache Personenzngsfahrkarte« II. oder III. Klaffe
nach Cannstatt mit der Berechtigung zur taxfreien Rückfahrt nach der
Abgangsstation, falls die Fahrkarten(auf der Rückseite) zuvor in der mit
dem Hanpfest verbundenen Ausstellung abgestempelt worden sind, erkalten
und wonach diese Abstempelung nur auf Grund besonderer Bor¬
weise erfolgt, die an die Mitglieder der sämtlichen vorbezeichneten Vereine
nach vorausgegangener Anmeldung von den Vorständen der landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereiue verabfolgt werden, werden die Herre» Orts¬
vorsteher ersucht, die Mitglieder der genannten Vereine zur Anmeldung
zum Besuch des Festes zu veranlassen, die Anmeldungen zu sammeln
und spätestens binnen 8 Tagen an Herrn Hirschwirt Klein
in Nagold  zu übersenden, damit den Besuchern des Festes die Aus¬
weise zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung rechtzeitig zugefertigt
werden können.

Nagold, den6. September 1904.
Der Vorstand des landw. Vereins:

Oberamtmann Ritter.

H HL. rot , gar. rein, gleich vorzüglich für Gesunde wie
^ Kranke, empfiehlt offen und in 1 Literflaschen billigst
8 l-eh. Lrmg,

Haiterbach.
Als stellvertretender Distriktsarzt

wird Herrn I)r. meä. irittkt «!'
in Haiterbach seine Dtstriktsorte ohne
Reisekostenanrechnuvgwie folgt be¬
reisen: Obcr-Untertalheimu. Schie-
tingen, je Montag nachmittags und
Bösingen, Beihingen,Ober-u. Unter¬
schwandorf je Dienstag nachmittags.

Herr vr KLvkter wohnt im
„Lamm" in Haiterbach.

Den7. September 1904.
Im Auftrag:

Stadtschultheiß Krauß.

lunnvki'kin kagolö.
Heute Donners¬

tag abend 9 Uhr
Monats-

Versammlung
im „Waldhorn".

Nagold.

Verwechselt
wurde am Samstag abend im
Hotel z. Post ein

weicher Filzhul.
Um Umtausch wird gebeten bei der

Expeditiond. Blts.
Nagold.

Tchltzskl
schöne gebrochene kann abgebeu

Nagold.
Auf bevorstehende Einquartierung empfehle ich mein in letzter

Zeit wieder frisch sortiertes Lager in
mul K*oin «lIr»iivvrri S!L, bestehend in:

8«z»p«iL8elL«88«Ii» versch. Größe, Voller , Va88vi», 8a1ati «r,
0 «i»p»tier , Vlatten in großer Auswahl, Ws^elLKaLnitnre» ,

einzelne L,av«ir8 n. H rL886rIrrÜAe, XaelLttepfe n. 8. n.
Zugleich bringe meine

8r »VZ>eiLviLl »K«ir, bestehend in:
Va«len -Xn«leln , l»reitvn Xnileln zu 36, 50 und 60 ^8  p . Pfd.,
Makkaroni zu 36 und 50 --8' p. Pfd., sowie ikivkele , <̂ rle8,

IleL8, <Aer8te, 8»x« u. 8. Lv.
in empfehlende Erinnerung.

Nagold.
Empfehle diese Woche

IL Speck
zum Auslassen per Pfd. 65 H.'

Fritz Maier«
Nagold.

Neues saures
Mklkmt

empfiehlt
II.

Nagold.
Den Herren Bauunternehmer », sowie den Herren Gipser¬

meistern zur gefälligen Anzeige, daß ich eine

MV* Kalkmühle
eingerichtet habe und kann deshalb fortwährend frischer la Sackkalk
geliefert werden.
_ G. Grirnirrger, KaLkwerk.

Nagold.
Teller , T« 8«e » ,

8 el »ü 88 e >» , Tlntten,
linll <<kr>» i!«L».

It » Cee «ervlev , Mnsel»
^ariiitiiren «vis l la ^eken

uaä illt« 8ortvu liilnser
für Airtscbstt«« u. private

empfiehlt billig

Hermann Lnoäel.
IM " Käse-Offert. Wx
Sehr fetten8vkivsirorl<s8s pr.

Pfd. zu 57, 65 und 70 Pfg., bei
laibweise billiger. l.imbul-gsrlcs8v I»
sehr haltbar pr. Pfd. 28u. 30 Pfg.,
l.imdurgsrl<s8s lls sehr haltbar pr.
Pfd. 23—25 Pfg. versendet in Kist-
cheri von 30 Pfd. an und in Post¬
kolli unter Nachnahme die
Käserei Renningen OA.Leonbg.

Nothfelden.
Schönen

Lnl -NoM»
verkauft

Bäcker Kentschler.

am alten KirLeriplatz.

MkilMWk/
der Stadt Nagold:

Eheschließungen : Ludwig Friedrich Wil¬
helm Walz , Küfer und Klara Schlee-
hauf, Roßarzt a. D . Tochter, d. 3. Sept.

der Stadt Haiterbach:
Geburten : Maria , T . des Küblers Chr.

Schüler , am 31. Juli
Karl Gottlieb , S . der Maria Gute¬

kunst, am 1. Aug
Karl Jakob , S . des Schreiners Fr.

Helber, am 2. Aug.
Jakob Friedr ., E . des Schuhmachers

Schübel , am 12. Aug.
Helene, T , des Flaschners I . Hehr,

Unterschwandors, am 15 . Aug.
Wilhelm Friedrich , S . des Holz¬

machers I . Müller , am 20. Ang.
Karl Kurt, S . des Mittelschullehrers

K. Oelschläger , am 20. Aug.
Albert. Johannes , S . des Bäckers

Georg Maier , am ?2. Aug.
Wilhelm Georg , S . des Schreiners

Christian Schüttle , am 22. Aug.
Albert , S . des Küblers Gottlieb

Schüler , am 26 . Aug.
Gottlieb , S . des Bauers Jobs . Heiz-

man, am 26 . Aug.
Karl Philipp , S . des Schneiders

Philipp Helber, am 29. Aug.
Todesfälle : Johann Philipp , S . des Tag¬

löhners Johs . Brenner in Unter-
schwandorf, am 6. Aug.

Anna Maria , Ehefrau des Fuhr¬
manns Gottlob Killinger , am 29. Aug.

Aufgebote : Karl Sapper , Vikar in Feld¬
bach, Oesterreich und Maria Schweitzer,
Stadtpfarrers Tochter hier.

Eheschließuugen : Gottlieb Gutekunst,
Steinhauer mit Karoline Helber,
Schreiners Tochter hier, am 7. Aug.

Karl Kapper , Vikar in Feldbach,
Oesterreich mit Maria Schweitzer,
Stadtpfarrers Tochter hier, am 22. Aug.
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